
den Im alphabetischen eıl hat ILal dıe ahl der Stichwörter mehr als verdoppelt, wobel ZWeIl
Drittel aut Bıographien und eın Driıttel auf Erklärungen VO  —_ weıteren Namen, Namensfor-
INCIN, Kurz- und Kosenamen SOWI1Ee auf verschiedene Verweilse Tallen Wılıe elzer 1Im Vorwort
mıttel. wurde cdie Auswahl der Heılıgen und sonstigen Namen ach folgenden Rıchtlinien EC-
NOINIMEN Es ollten alle eılıgen des Römischen Generalkalenders, des Regıionalkalenders für
das eutsche Sprachgebiet und alle eılıgen und Selıgen aufgenommen werden, die In eıner
deutschsprachigen 1Özese lıturgisch gefeıiert werden. Es sollte ıne stärkere assung des SCI-
manıschen DbZw altfränkıschen Raumes angestrebt, zugle1c: ber uch alle anderen VOölker De-
rücksichtigt werden, dıe /usammengehörıigkeıt der Christen ber alle Räume und Zeıten hın-
WCR tärker 1Ins ewußtsein rücken. Es ollten erstmalıg alle 1017 Personen namentlıch auf-

werden, dıe Von 1900 bıs 1981 kırchlich heılıg- der selıggesprochen wurden. Es soll-
ten außerdem erstmalıg alle Märtyrergruppen der Neuzeıt In einem eigenen Kapıtel vollständıg
mıt Namen erfaßt werden, dıe kırchlich selıg- der heilıggesprochen wurden, und wurde
gestrebt, möglıchst vielen gebräuchlıchen Namen einen kirchlich anerkannten eılıgen als Pa-
iron iinden Das {ünfseltige Vorwort 79 gewIissenhaft alle weıteren AÄnderungen und Verbes-

auftf und begründet dıe getroffenen Entscheidungen; äßt zugle1ic erkennen, mıt wel-
chen Problemen dıe Miıtarbeiter un hatten und welc ImMmMense Vorarbeıt geleistet werden
mu  @. bıs der SCUuG Wımmer der ÖOffentlichkeit vorgestellt werden konnte.
Es g1ibt 1m Augenblıck eın anderes Werk, das in ahnlıcher Weılse und das In einem and
umfTfassend, präzıs und zuverlässıg den Leser informıiert. Das uch gehört ın jede Klosterbiblio-
thek Es nıcht 11UT be1l der Vorbereıtung der Lıturgie, chafft auch, dank der zahlreichen L.1-
teraturhinweise, dıe Voraussetzung für ıne intensive Beschäftigung mıt dem en der eılıgen,
aut dıe ohl eın Ordenschrist wırd verzichten können. Es erschıene kleinlıch, dieser Stelle
Druckfehler der gelegentlıc| fehlende ıte monleren wollen DIie VO Herausgeber un: se1-
8140 Mıtarbeıtern geleistete Arbeıt verdient höchsten Respekt, der sıch hoffentlich in Meißiger Be-
nutzung des erkes nıederschlägt. Heınemann

Bernhard Was Ist Glauben? Gedanken ZUT Reli gionsphilosopfiie. Freiburg1982 erder Verlag. S 9 Kl 12,80
Wıedergegeben sınd In diesem Buch Gedanken AUus Vorlesungen des Freıiburger Relıgionsphiloso-
phen ernnar: ach eıner Darlegung des transzendentalen Glaubens (des „daseinsbegrün-
denden“ Glaubens, der auch ımplızıert relıg1öser Glaube ist), einem ständıg prasenten Interesse

der Zukunft, analysıert der erl den zwıschenmenschlichen Glauben Das dıalogische Verhal-
ten des Menschen drückt sıch nıcht 1L1UT als aktuelle interpersonale Beziehung dusS, sondern muß
VOT em auch als ontologıscher Grundzug verstanden werden. ach der Bereıtstellung dieser phı1-
losophıschen Grundlagen g1Dt einen USDIIC autf den Glauben ott UrC| den Glauben

Jesus. Obwohl In sıch geschlossen, ist dieser gesamte Gedankengang verstanden als iıne rgän-
ZUNg ZUT „Religionsphilosophie“ (3 Auflage des gleichen Autors

narl Das mystische Erkennen. Gnoseologıe un phılosophısche Relevanz
der mystischen Relatıon Maınz 1982 Matthıas-Grünewald-Verlag. 3584 S E L 42,—
und D re ach der Aufl des erkes (Vgl arl Schünemann, Bremen, präsentiert
der Matthıas-Grünewald-Verlag eınen unveränderten eudruC Das Werk eın früheres
Werk des ert. fort. Psychologıe des mystıschen Bewußtseıins, Aufl 1951; e1ın Neudruck der

Aufl 1976 e1m Matthıas-Grünewald-Verlag.
Als unveränderter Nachdruck nthält dıe Literaturangaben 1Ur bıs 1985 Das Beweılsmate-
ral ist überwiıegend bekannten christlichen, gelegentlıch aber uch nıchtchriıistliıchen Mystikern
entnommen

Es geht dem ert. darum, iıne rein psychologische Erörterung des mystischen Phänomens
überwinden. Ahnlich WIE Edmund Husserl]l ın seiInerT Phänomenologie den Psychologismus
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überwınden versuchte, all der erl. uch VO rein Psychologischen zunächst dem „gnoseologı-
schen An-.sıch“ 1m Sinne VO'  —_ Nıkolaı1 Hartmann der mystischen Phänomene fortschreıten,
ann ihrem metaphysıschen An-sıch nachzuspüren.
Der erf. ENTWIF: 1ne Phänomenanalyse, dıe en erästelungen des mystıschen TIeEeDENS nach-
geht. In knappen Thesen wıird das jeweılıge Ergebnıiıs formuhert Als Ergebnis der Phänomenana-
Iyse erg1ıbt sıch dıe ese 99-  1e In der mystıschen Erfahrung eingeschlossene mystısche elatıon
ist ıne „Phänomenletztheıt“; Ss1e äßt sıch nıcht adaequat interpretieren als Erkenntnisrelatıion
der als Erfahrungsrelatıiıon.“
Gleichsam als Gegenrechnung ZUI Phänomenanalyse, als Absıcherung der bısher CWONNCHCH Er-
kenntnisse schließt der 'eırıf Krıterien d dıe den mystıschen Irug ausschließen und das mystısche
Erkenntnisphänomen entsprechend reinıgen sollen

Am Schluß steE. dıe Erörterung der Relevanz der mystischen Phänomene für ıne phılosophıische
Anthropologıe einerseılts, für ıne philosophısche Hermeneutık des ase1ns anderseıts. Hıerbel

sıch der ertl. mıt entsprechenden Deutungen Heıdeggers, Oollnows und Bınswangers AUSs-

einander. Der erl. spricht VON einem „Nichtaussprechbaren“ der AC| NIC| dem Terminus
ach das 1Im mystıschen TIiaAahren Grunde lıegt, In das der ensch VO vornhereın eingebet-
tel ebt Grunert

Sag MF, WdsS du glauDst. Betrachtungen VO  i ZWOINT Bıschöfen über das Glaubensbekennt-
n1ıs Hrsg. Klaus München, Zürıch, Wıen 1982 Verlag Neue Stadt

S 9 K 10,80
Gemeinschaft der 1SCHNOTE soll nıcht 11UT aut einem Konzıl S1C|  ar werden. Das kleine Buch, VO  —

Bıschof aus Hemmerle herausgegeben, nthält ZWO etrachtungen, VO'  - Bıschöfen AaUus er
Welt geschrıeben, ber atze des Glaubensbekenntnisses Es sınd keine theologisch-philosophi-
schen Abhandlungen der Lehrstücke, sondern edanken, die aus dem erlebten Glauben der Bı-
schöfe kommen, geprägt VOIN der Gestalt und 1e ihrer Umwelt auf den Kontinenten der rde
S1e sınd deshalb wertvo weıl S1e Sahnz SCHI1IC bekennend den eigenen persönlıchen (lauben
beschreıiben hne lehrhafte Pose der verteiıdigende Abwehr Um dıeses persönlıche Bekenntnis
In seiner 1eie zugänglıch machen, hat Bıschof Hemmerle kurze einführende OTrLe ZUT Persön-
ıchkeıt eiInes jeden der 1SChHhOTe den Anfang des äandchens gestellt. Jos Römelt

Hans-Jürgen MUSSNER. Franz TALMON, Shemaryahu WER-
BLOWSKY, Z w1i Jesus Messias? Heıilserwartung be1 Juden un Christen. Regens-
burg 1982 Verlag FTr Pustet 107 S , K S0
en un:! T1iısten verbindet dıe offnung aut einen ess1aAs. ber nıcht 1U s1e kennen ıne
Heilserwartung, dıe siıch ıne heilbringende messi1anısche Gestalt bindet, sondern uch außer-
1SC. findet IMNan diese relıg1öse Gedankenwe und Hoffnung Ausgehend VO  —_ eiınem ın dıesem
Sınne grundlegenden Kapıtel ber den Messianısmus als Phänomen der außerbiblischen elı-
gionsgeschıchte“ (Hans-Jürgen Greschat) ber wel Untersuchungen des bıblıschen und nachbiblı-
schen Jüdıschen Mess1iasverständnisses (Shemaryahu Talmon; 7 wı Werblowsky) bıs hın ZU1

rage ach dem „Messıas Jesus“ (Franz Mußner) versucht das Bändchen Ansätze einer möglıchen
Annäherung jüdıschen und chrıistlıchen Urteıils ber Jesus Christus eröffnen.

Leonard Die des Menschen. Herz-Jesu-Meditatıon In (Geschichte un: Ge-
genWart. TIrıer 1981 Paulınus Verlag. 2724 S 9 kt., 29,80

legt mıt seinem Buch ıne ausführliche Geschichte der Herz-Jesu-Verehrung 1ın Ver-
gangenheıt und Gegenwart VO  — Im eıl „Herz-Jesu-Verehrung heute“ begründet der Verfasser
dıe Bedeutung der Herz-Jesu-Verehrung uch Iür uUNsSCIC eıt Er sıeht ın der Aufgeschlossenheıt
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